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(54) HYDRAULISCHE PUMPE

(57) Eine hydraulische Pumpe, insbesondere Plun-
gerpumpe, besitzt ein Pumpengehäuse, welches einen
Arbeitsraum aufweist, der mit einem Einlassventil und
einem Auslassventil kommuniziert, und einen in den Ar-
beitsraum eintauchenden und gegenüber diesem ge-
dichteten Kolben, der beim Eintauchen Hydraulikmittel
aus dem Arbeitsraum verdrängt und über das Auslass-
ventil ausstößt und bei einer Auswärtsbewegung Hy-
draulikmittel über das Einlassventil ansaugt. Eine einfa-

che, robuste und zuverlässige Konstruktion wird dadurch
erreicht, dass der Kolben in oder an dem Pumpengehäu-
se über ein Gewinde oder eine schiefe Ebene gelagert
ist, sodass eine Rotationsbewegung des Kolbens in eine
bezüglich des Pumpengehäuses translatorische Ein-
tauchbewegung umgesetzt wird. Somit kann der Pump-
kolben und die Antriebskinematik mit nur einem Bauteil
realisiert werden, welches gleichermaßen die Funktio-
nen des Pumpkolbens und einer Antriebswelle erfüllt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine hydrau-
lische Pumpe, insbesondere Plungerpumpe, mit einem
Pumpengehäuse, welches einen Arbeitsraum aufweist,
der mit einem Einlassventil und einem Auslassventil
kommuniziert, und mit einem in den Arbeitsraum eintau-
chenden und gegenüber diesem gedichteten Kolben, der
beim Eintauchen Hydraulikmittel aus dem Arbeitsraum
verdrängt und über das Auslassventil ausstößt und bei
einer Auswärtsbewegung Hydraulikmittel über das Ein-
lassventil ansaugt.
[0002] Eine Tauchkolbenpumpe, häufig auch als Plun-
gerpumpe bezeichnet, ist beispielsweise aus der Druck-
schrift DE 1850291 U bekannt. Es handelt sich hierbei
um eine Kolbenpumpe, die anstelle eines scheibenarti-
gen Kolbens einen langgestreckten Kolben aufweist, der
der Pumpe den Namen gibt (engl. Plunger = Tauchkol-
ben, Ventilkolben).
[0003] Weiterhin sind auch durch eine Schwenkbewe-
gung angetriebene Hydraulikpumpen im Stand der Tech-
nik bekannt, beispielsweise aus der Druckschrift EP
0953763A2.
[0004] Durch eine Schwenkbewegung angetriebene
hydraulische Handpumpen sind universell einsetzbar
und finden beispielsweise zum Betätigen von Fahrer-
hauskippzylindern, aber auch bei handbetriebenen Stell-
funktionen an landwirtschaftlichen Maschinen Anwen-
dung. Typisch bei solchen Anwendungen sind einerseits
ein relativ hohes Druckniveau von etwa 200 bis 350 bar
(20 bis 35 MPa) bei einem vergleichsweise geringen Vo-
lumenstrombedarf von weniger als etwa 1 l/min.
[0005] Bei derartigen handbetätigten Pumpen wird im
Stand der Technik die Schwenkbewegung eines Pump-
hebels mithilfe einer Antriebskinematik in eine Transla-
tionsbewegung eines Pumpkolbens umgesetzt. Die Hub-
bewegung des Pumpkolbens im Zusammenspiel mit
Saug- und Druckventil ermöglicht letztlich die Erzeugung
eines Hydraulikölstroms.
[0006] Bei derartigen Hydraulikpumpen sind zumeist
mehrere, aber stets mindestens zwei bewegte Bauteile
vorhanden, um die Schwenkbewegung des Pumphebels
in eine Hubbewegung des Kolbens umzuwandeln. Hier-
bei sind vor allem die Funktionskontakte zwischen den
Bauteilen und die Lagerstellen im Gehäuse hoch belastet
und stellen erhöhte Anforderungen an Fertigungsgenau-
igkeit, Oberflächenqualität und Materialfestigkeit. Aus
diesen Gründen hat die Komplexität der Antriebskinema-
tik großen Einfluss auf den Konstruktions-, Material-, Fer-
tigungs- und Montageaufwand und stellt somit einen
Nachteil im Sinne der Produktkosten dar.
[0007] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, eine einfache, robuste und zuverlässige Hy-
draulikpumpe anzugeben.
[0008] Die Aufgabe wird gelöst durch die Merkmale
des Anspruchs 1. Vorteilhafte Ausgestaltungen sind den
abhängigen Ansprüchen zu entnehmen.
[0009] Bei einer Pumpe der eingangs genannten Art

wird die Aufgabe dadurch gelöst, dass der Kolben in oder
an dem Pumpengehäuse über ein Gewinde oder eine
schiefe Ebene gelagert ist, sodass eine Rotationsbewe-
gung des Kolbens in eine bezüglich des Pumpengehäu-
ses translatorische Eintauchbewegung umgesetzt wird.
[0010] Erfindungsgemäß kann daher bei einer hydrau-
lischen Handpumpe, insbesondere Plungerpumpe, der
Pumpkolben und die Antriebskinematik mit nur einem
Bauteil realisiert werden, wodurch die Komplexität der
Antriebskinematik deutlich reduziert wird. Insbesondere
werden die Funktionen des Pumpkolbens und der An-
triebswelle mit nur einem Bauteil erfüllt.
[0011] Durch diese signifikante Vereinfachung der An-
triebskinematik, insbesondere durch Minimierung der
bewegten Bauteile, können also Bauteile, Lagerstellen
und/oder Funktionskontakte eingespart werden, was
nicht nur zu einer Reduzierung des Konstruktions-, Ma-
terial-, Fertigungs- und Montageaufwands führt, sondern
auch eine deutliche Senkung der Produktionskosten be-
wirkt.
[0012] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung der hy-
draulischen Pumpe sind Kolben und Pumpengehäuse
über einen Gewindetrieb miteinander gekoppelt. Insbe-
sondere kann vorgesehen sein, dass der Kolben als
Pumpwelle dient und an dem Kolben ein Außengewinde
ausgeformt ist, welches in ein im oder an dem Pumpen-
gehäuse angeordnetes Innengewinde, beispielsweise
eine Gewindebuchse, greift. Da sich bei einem Gewin-
detrieb die aufgrund des hohen Drucks auftretenden gro-
ßen Kräfte über die ganze Länge der Gewindegänge ver-
teilen, ist eine solche Konstruktion besonders robust und
langlebig.
[0013] Von besonderem Vorteil ist es hierbei, wenn
Gewindetriebe bzw. Innengewinde innerhalb des mit Hy-
draulikflüssigkeit gefüllten Arbeitsraums angeordnet
sind. Der Gewindetrieb wird hierbei automatisch durch
die Hydraulikflüssigkeit geschmiert, sodass Reibung und
Verschleiß an den Lagerstellen vermindert wird. Das von
dem in den Arbeitsraum eintauchenden Kolben ver-
drängte Hydraulikmittel kann beispielsweise über die Ge-
windegänge aus/in einen hinter dem Kolben befindlichen
Totraum strömen oder es kann in das Gewinde eine axial
verlaufende Nut als Strömungsweg eingebracht werden.
Ebenfalls möglich wäre eine Verbindungsbohrung, die
den Totraum mit dem vorderen Bereich des Arbeits-
raums verbindet.
[0014] Eine besonders einfach zu fertigende und kos-
tengünstige Bauform ergibt sich, wenn das Innengewin-
de aus Kunststoff, der Kolben vorzugsweise aus Stahl
oder Edelstahl und das Pumpengehäuse weiter vorzugs-
weise aus Aluminium gefertigt sind.
[0015] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass der
Kolben an seinem in den Arbeitsraum eintauchenden En-
de das Außengewinde trägt und dieses in eine innerhalb
oder am vom Kolben entfernten Ende des Arbeitsraums
angeordnete Gewindebuchse eingreift.
[0016] Die genannte Gewindebuchse kann vorzugs-
weise als Kunststoffspritzgussteil ausgeführt werden.
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Um der Gewindebuchse die nötige Stabilität zu verleihen,
kann insbesondere eine metallische Außenhülse vorge-
sehen sein, in welche im Spritzgussverfahren das Innen-
gewinde angespritzt wird. Durch die Herstellung im
Spritzgussverfahren kann die Pumpe in großen Stück-
zahlen und bei niedrigen Produktionskosten hergestellt
werden.
[0017] Eine hydraulische Pumpe der vorstehend be-
schriebenen Bauform kann insbesondere als Handpum-
pe ausgebildet sein, bei der das aus dem Pumpenge-
häuse herausragende Ende des Kolbens als Pumpwelle
dient, an der ein schwenkbarer Pumphebel angeordnet
oder anordenbar ist. Hierbei kann beispielsweise vorge-
sehen sein, dass am Ende der Pumpwelle ein Außen-
sechskant angebracht ist, auf den bei Bedarf ein ab-
nehmbarer Pumphebel aufgesteckt wird. Dies führt zu
einer besonders kompakten Bauform der Pumpe.
[0018] Des Weiteren kann vorgesehen sein, dass an
dem Pumpengehäuse ein Hydraulikmitteltank angeord-
net und mit diesem verbunden ist. Somit können Pumpe
und Hydraulikmitteltank als kompakte Einheit, beispiels-
weise zur Verwendung bei einer Fahrerhauskippanlage
eines Lastkraftwagens, ausgeführt werden.
[0019] Außerdem kann an oder in dem Pumpengehäu-
se vorzugsweise ein Wegeventil angeordnet sein, wel-
ches zur Umschaltung zwischen zwei druckseitigen An-
schlüssen dient. Mit einem solchen Wegeventil kann bei-
spielsweise eine Stellrichtung einer angeschlossenen
Kippvorrichtung umgeschaltet werden.
[0020] An oder in dem Pumpengehäuse kann darüber
hinaus ein vorzugsweise einstellbares Druckbegren-
zungsventil angeordnet sein, welches bei einem Über-
druck hinter dem Auslassventil öffnet. Das Druckbegren-
zungsventil kann dabei vorzugsweise mit dem zuvor er-
wähnten Wegeventil kommunizieren. Das Druckbegren-
zungsventil schützt die angeschlossenen Leitungen und
Hydraulikbauteile vor Beschädigung im Falle eines Über-
drucks, beispielsweise aufgrund einer Fehlfunktion oder
Blockierung einer angeschlossenen Kippvorrichtung.
[0021] Das Gewinde einer Hydraulikpumpe der vorge-
nannten Art kann, um einen entsprechend großen Hub
bei kleinen Drehwinkeln zu erzeugen, vorzugsweise als
Steilgewinde ausgeführt sein und beispielsweise eine
Steigung zwischen 30 mm und 80 mm, vorzugsweise
zwischen 50 mm und 60 mm aufweisen. Hierbei ist es
ausreichend, wenn der Kolben eine Axialbewegung von
5 mm bis 20 mm, vorzugsweise 8 mm bis 15 mm ausführt
und der Kolben eine Winkeldrehung um einen Drehwin-
kel von 30° bis 120°, vorzugsweise 45° - 90° ausführt.
[0022] Im Rahmen der vorliegenden Erfindung wird
außerdem eine hydraulische Kippvorrichtung, insbeson-
dere Fahrerhauskippanlage, mit einem hydraulischen
Kippzylinder, insbesondere Fahrerhauskippzylinder,
und einer mit diesem verbundenen hydraulischen Pum-
pe der vorstehend genannten Art angegeben.
[0023] Mögliche technische Anwendungs- und Ein-
satzgebiete der im Rahmen der vorliegenden Erfindung
angegebenen hydraulischen Pumpe sind insbesondere

hydraulische Handpumpen für diverse Einsatzbereiche,
sowie hydraulische Plungerpumpen mit direktem Antrieb
des Pumpkolbens durch eine Schwenkbewegung. Ne-
ben einem Einsatz in einer Fahrerhauskippanlage kann
die erfindungsgemäße Pumpe beispielsweise als Kipp-
vorrichtung bei einem Kippanhänger, für hydraulische
Stützen oder für Wagenheber verwendet werden.
[0024] Weitere Vorteile und Eigenschaften der vorlie-
genden Erfindung ergeben sich aus der Beschreibung
der nachfolgenden Ausführungsbeispiele anhand der Fi-
guren, dabei zeigt:

Figur 1 eine Prinzipzeichnung einer hydraulischen
Handpumpe gemäß der vorliegenden Erfin-
dung,

Figur 2 eine Seitenansicht einer hydraulischen Hand-
pumpe mit integriertem Hydraulikmitteltank,

Figur 3 eine Frontalansicht der Handpumpe aus Figur
2 und

Figur 4 zeigt einen Längsschnitt durch die Handpum-
pe aus Figur 2.

[0025] Die in Figur 1 schematisch abgebildete hydrau-
lische Handpumpe besitzt ein zylinderförmiges Pumpen-
gehäuse 1 mit einem inneren Arbeitsraum 2, in welchen
auf der in Figur 1 oberen Seite des Pumpengehäuses 1
ein Einlassventil 3 und an der unteren Seite ein Auslass-
ventil 4 mündet. In dem zylinderförmigen Pumpengehäu-
se 1 befindet sich ein Kolben 5, der als sogenannter
Tauchkolben, auch Plungerkolben genannt, ausgebildet
ist. Am Kopf des Pumpengehäuses, also der stirnseitigen
Austrittsöffnung des Kolbens 5, ist der Kolben 5 mittels
eines in eine Nut eingesetzten Radialdichtrings 11 und
eines Abstreiferrings 12 hydraulisch gedichtet. Als Dich-
tung kann an dieser Stelle aber beispielsweise auch eine
sogenannte Stopfbuchsendichtung vorgesehen werden.
Bei den Einlass- und Auslassventilen 3, 4 handelt es sich
um herkömmliche, beispielsweise kugelgedichtete
Rückschlagventile. Als Hydraulikmittel kommt vorzugs-
weise Hydrauliköl auf Mineralölbasis zum Einsatz.
[0026] Die Pfeile A geben die Richtung des Ölflusses
durch die Pumpe an: Wird der Tauchkolben 5 tiefer in
das Pumpengehäuse 1 eingeführt, so verdrängt er beim
Eintauchen Hydraulikmittel aus dem Totraum 9, welches
über den Arbeitsraum 2 und das Auslassventil 4 in eine
angeschlossene Hydraulikleitung (nicht gezeigt) ge-
pumpt wird. Umgekehrt wird bei einer Auswärtsbewe-
gung des Tauchkolbens 5 Hydraulikmittel über das Ein-
lassventil 3 und eine angeschlossene Ansaugleitung
(nicht gezeigt) aus einem Hydraulikmitteltank angesaugt.
[0027] Auf der in der Figur 1 linken Seite ist am Pum-
pengehäuse eine Gewindebuchse 6 angeordnet und mit
dem Pumpengehäuse fluiddicht verbunden. Ein am En-
de des Tauchkolbens 5 angeordnetes Außengewinde 7
greift in ein Innengewinde 8 der Gewindebuchse 6 und
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bildet mit diesem zusammen einen Gewindetrieb, über
den der Tauchkolben 5 an dem Pumpengehäuse 1 ge-
lagert ist.
[0028] Das aus dem Pumpengehäuse 1 ragende Ende
des Tauchkolbens 5 dient gleichzeitig als Pumpwelle 10,
auf die ein Pumphebel aufgesteckt werden kann. Bei ei-
ner Schwenkbetätigung des Pumphebels wird die Pump-
welle in Betätigungsrichtung gedreht, wobei die Rotati-
onsbewegung der Pumpwelle über den Gewindetrieb 7,
8 direkt in eine Linearbewegung des Tauchkolbens 5 um-
gesetzt wird. Indem die Pumpwelle gleichzeitig als Plun-
gerkolben 5 dient, wird bei einer Linearbewegung in Ein-
tauchrichtung Hydraulikmittel aus dem Arbeitsraum 2
des Pumpengehäuses 1 verdrängt und über das Aus-
trittsventil 4 ausgestoßen. Hydraulikmittel aus dem To-
traum 9 am Ende der Gewindebuchse 6 kann entweder
über die Gewindegänge oder eine zu diesem Zweck in
das Gewinde eingebrachte axiale Nut oder Bohrung in
den Arbeitsraum 2 des Pumpengehäuses 1 zurückströ-
men.
[0029] In den Figuren 2 bis 4 ist ein zweites Ausfüh-
rungsbeispiel einer hydraulischen Handpumpe gezeigt.
Hierbei sind gleiche und gleichwirkende Bauteile mit glei-
chen Bezugszeichen versehen. Die Pumpe dient zur ma-
nuellen Betätigung einer Fahrerhauskippanlage mit ei-
nem doppeltwirkenden Fahrerhauskippzylinders, der in
der Kippmechanik des Fahrerhauses eines Lastkraftwa-
gens verbaut ist.
[0030] Die Handpumpe umfasst ein Pumpengehäuse
1, aus welchem eine Pumpwelle 10 herausragt. Die
Pumpwelle 10 hat endseitig einen Außensechskant, auf
den zum Zwecke der Betätigung der Pumpe ein Pump-
hebel (nicht gezeigt) aufgesetzt werden kann. In Figur 3
erkennt man unterhalb der Pumpwelle 10 jeweils links
und rechts zwei seitliche Anschlüsse 13, 14, an die
Druckleitungen angeschlossen werden.
[0031] An den Anschluss 13 wird eine Hydraulikleitung
angeschlossen, die zum Anschlussstutzen an der Kol-
benseite eines Fahrerhauskippzylinders führt. An den
Anschluss 14 wird eine Hydraulikleitung angeschlossen,
die zum Anschlussstutzen an der Stangenseite des Fah-
rerhauskippzylinders führt. Das Bezugszeichen 15 be-
zeichnet ein handbetätigtes 4/2-Wegeventil als Um-
schaltventil zur Umschaltung der an die Anschlüsse 13
und 14 angeschlossenen Hydraulikleitungen zum Zwe-
cke des Hoch- bzw. Rückkippens des Fahrerhauses.
[0032] Oben am Pumpengehäuse 1 befindet sich ein
Anschluss 16, der über eine Bohrung 2’ im Pumpenge-
häuse mit der Saugseite der Pumpe korrespondiert. Der
Anschluss 16 wird entweder druckdicht verschlossen
oder er dient als Anschlussstutzen für eine elektrische
Hilfspumpe (nicht gezeigt).
[0033] Die Pumpe ist außerdem mit einem Hydraulik-
mitteltank 17 verbunden, und zwar im Ausführungsbei-
spiel mittels einer Befestigungsschelle. An der Oberseite
des Hydraulikmitteltanks 17 befindet sich ein Einfüllstut-
zen 18, welcher mit einem Verschlussdeckel 18’ ver-
schlossen ist. Dieser kann mit einer Entlüftungsöffnung

bzw. einem Über- und/oder Unterdruckventil versehen
sein, so dass bei temperaturbedingten Druckschwan-
kungen oder aufgrund von Hydraulikmittelverlusts ent-
stehender Unter- oder Überdruck im Tank 17 abgebaut
werden kann.
[0034] Wird zum Betrieb der Pumpe der Betätigungs-
hebel des 4/2-Wegeventil 15 in die in Figur 3 linke Be-
triebsstellung geschwenkt, so wird Hydrauliköl von der
Pumpe über den Anschluss 13 in den kolbenseitigen Hy-
draulikraum des Fahrerhauskippzylinders gepumpt, so
dass dessen Kolbenstange ausfährt. Auf der Stangen-
seite verdrängtes Hydrauliköl fließt über die betreffende
Hydraulikleitung zurück zu dem Anschluss 14 und von
dort in den Öltank 17. Umgekehrt wird, wenn der Betäti-
gungshebel des 4/2-Wegeventil 15 in seine in Figur 3
rechte Stellung umgeschaltet wird, Hydrauliköl über den
Anschluss 14 zur Kolbenstangenseite des Fahrerhaus-
kippzylinders gepumpt, so dass die Kolbenstange zum
Zurückkippen des Fahrerhauses einfährt. Auf der Kol-
benseite verdrängtes Hydraulikmittel kann dabei über
den Anschluss 13 zurück in den Hydraulikmitteltank 17
fließen.
[0035] In der in Figur 4 gezeigten Schnittzeichnung
lässt sich die Funktion der Pumpe erkennen, die grund-
sätzlich der in Figur 1 entspricht. Das Pumpengehäuse
1 weise einen Arbeitsraum 2 in Form einer zylindrischen
Längsbohrung auf. Die Pumpwelle 10 erstreckt sich in
den Arbeitsraum 2 hinein und bildet dort den Tauchkol-
ben 5. Dieser trägt an seinem inneren Ende ein Außen-
gewinde 7, welches in ein Innengewinde 8 einer an dem
Pumpengehäuse 1 angebrachten und von diesem in den
Tank 17 hineinragenden Gewindebuchse 6 eingreift. Am
Pumpengehäuse 1 ist der Tauchkolben 5 bzw. die Pump-
welle 10 über mittels des inneren Radialdichtrings 11
(auch als Radial-Wellendichtring bezeichnet) und des
äußeren Abstreiferrings 12, die in entsprechende Nuten
im Pumpengehäuse eingesetzt sind, gedichtet.
[0036] Die Gewindebuchse 6 besitzt im Ausführungs-
beispiel, ohne dass die Erfindung hierauf beschränkt wä-
re, eine metallische Außenhülse, in welche im Spritz-
gussverfahren ein Innengewinde 8 ausgeformt ist. Das
angespritzte Innengewinde 8 ist aus einem hochfesten
Kunststoff mit selbstschmierenden Eigenschaften gefer-
tigt. Beispielsweise kann ein Kunststoff auf Basis von
PPS (Polyphenylensulfid) mit Zusätzen von PTFE (Po-
lytetrafluorethylen) und gegebenenfalls weiteren
Schmier- und Zusatzstoffen verwendet werden. Die me-
tallische Außenhülse verleiht der Gewindebuchse die
notwendige Stabilität und ermöglicht damit die kosten-
günstige Herstellung des Gewindes im Spritzgussverfah-
ren. Daneben ergibt sich der Vorteil, dass die Gewinde-
buchse 6 an der Verbindungsstelle zum Gehäuse 1 mit
einem Außengewinde versehen werden kann, so dass
die Gewindebuchse in das Gehäuse 1 eingeschraubt
werden kann.
[0037] Wird die Pumpwelle 10 über einen Pumphebel
im Uhrzeigersinn gedreht, so dreht sich das Außenge-
winde 7 weiter in die Gewindebuchse 6 hinein, so dass
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der Tauchkolben 5 weiter in den Arbeitsraum 2 des Pum-
pe hineingepresst wird. Dabei verdrängt er Hydrauliköl
aus dem Totraum 9, welches über den Arbeitsraum 2
und ein Auslassventil 4 in die daran angeschlossene Hy-
draulikleitung und weiter zur Kolbenseite des Fahrer-
hauskippzylinders gepumpt wird.
[0038] Saugseitig ist die Pumpe mit innerhalb des
Tanks 17 angeordneten einem Ansaugschlauch 19 ver-
bunden. Am Ende des Ansaugschlauchs 19 ist ein Sieb
und Ansaugkopf angeordnet, der für eine lageunabhän-
gige Funktion der Pumpe sorgt.
[0039] Am pumpenseitigen Anschluss für den Ansaug-
schlauch 19 befindet sich ein Einlassventil 3, welches
als federbelastetes Kugelrückschlagventil ausgebildet
ist. Über eine Längsbohrung 20 ist das Einlassventil 3
mit der zum Anschluss 16 führenden Radialbohrung 2’
und über diese mit dem Arbeitsraum 2 verbunden. Ein
in die Radialbohrung 2’ eingesetzter Hohlbolzen 2a dient
als Anschlag bzw. Begrenzer für den Drehwinkel der
Pumpwelle 10.
[0040] Bei einer Rückbewegung des Pumphebels
dreht sich das Außengewinde 7 am Tauchkolben 5 aus
der Gewindebuchse 6 heraus und der Tauchkolben 5
bewegt sich in Richtung aus dem Arbeitsraum 2. Das
Auslassventil 4 schließt und das Einlassventil 3 öffnet
aufgrund des entstehenden Unterdrucks, so dass Hy-
drauliköl über die Ansaugleitung 19 aus dem Tank 17
nachströmen kann.
[0041] Auf der Druckseite der Pumpe befindet sich hin-
ter dem Auslassventil 4 das 4/2-Wegeventil 15 zum Um-
schalten zwischen den Anschlüssen 13, 14. Innerhalb
des betreffenden Stellelements des 4/2-Wegeventil 15
führt eine Längsbohrung 15’ zu einem federbelasteten
Druckbegrenzungsventil 21. Die Vorspannung der Ven-
tilfeder und damit der Druck, bei dem das Ventil 21 öffnet,
kann über eine Stellschraube 21’ eingestellt werden. Der
typische Betriebsdruck der Pumpe beträgt hierbei etwa
200 bis 350 bar.
[0042] Ein von unten in eine entsprechende Radial-
bohrung eingesetzter Bolzen 15a dient als Endanschlag
für das Stellelement des 4/2-Wegeventils 15 und be-
grenzt den Drehwinkel, um den der Bedienhebel des 4/2-
Wegeventils 15 verstellt werden kann. Außerdem fixiert
der Bolzen 15a das Stellelement im Gehäuse gegen He-
rausfallen.

Patentansprüche

1. Hydraulische Pumpe, insbesondere Plungerpumpe,
mit einem Pumpengehäuse (1), welches einen Ar-
beitsraum (2) aufweist, der mit einem Einlassventil
(3) und mit einem Auslassventil (4) kommuniziert,
und mit einem in den Arbeitsraum (2) eintauchenden
und gegenüber diesem gedichteten Kolben (5), der
beim Eintauchen Hydraulikmittel aus dem Arbeits-
raum (2) verdrängt und über das Auslassventil (4)
ausstößt und bei einer Auswärtsbewegung Hydrau-

likmittel über das Einlassventil (3) ansaugt,
dadurch gekennzeichnet,dass
der Kolben (5) in oder an dem Pumpengehäuse (1)
über ein Gewinde (7, 8) oder eine schiefe Ebene
gelagert ist, sodass eine Rotationsbewegung des
Kolbens (5) in eine bezüglich des Pumpengehäuses
(1) translatorische Eintauchbewegung umgesetzt
wird.

2. Hydraulische Pumpe nach Anspruch 1, bei dem Kol-
ben (5) und Pumpengehäuse (1) über einen Gewin-
detrieb (7, 8) miteinander gekoppelt sind.

3. Hydraulische Pumpe nach Anspruch 1 oder 2, bei
der der Kolben (5) als Pumpenwelle (10) dient und
an dem Kolben (5) ein Außengewinde (7) ausge-
formt ist, welches in ein in oder an dem Pumpenge-
häuse (1) angeordnetes Innengewinde (8) greift.

4. Hydraulische Pumpe nach einem der Ansprüche 2
oder 3, bei dem Gewindetrieb (7, 8) bzw. Innenge-
winde (8) innerhalb des mit Hydraulikflüssigkeit ge-
füllten Arbeitsraums (2) angeordnet sind.

5. Hydraulische Pumpe nach einem der Ansprüche 3
oder 4, bei der das Innengewinde (8) aus Kunststoff,
der Kolben (5) vorzugsweise aus Stahl oder Edel-
stahl und das Pumpengehäuse (1) weiter vorzugs-
weise aus Aluminium gefertigt sind.

6. Hydraulische Pumpe nach einem der Ansprüche 3
bis 5, bei der der Kolben (5) an seinem in den Ar-
beitsraum (2) eintauchenden Ende das Außenge-
winde (7) trägt und dieses in eine innerhalb oder am
dem Kolben (5) entfernten Ende des Arbeitsraums
(2) angeordnete Gewindebuchse (6) eingreift.

7. Hydraulische Pumpe nach Anspruch 6, bei der die
Gewindebuchse (6) als Kunststoffspritzgussteil aus-
geführt ist, vorzugsweise bei der die Gewindebuch-
se (6) eine metallische Außenhülse aufweist, in wel-
che im Spritzgussverfahren das Innengewinde (8)
angespritzt ist.

8. Hydraulische Pumpe nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, welche als Handpumpe ausgebildet
ist und bei welcher das aus dem Pumpengehäuse
(1) herausragende Ende des Kolbens (5) als Pump-
welle (10) dient, an der ein schwenkbarer Betäti-
gungshebel angeordnet oder anordenbar ist.

9. Hydraulische Pumpe nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, bei der an dem Pumpengehäuse (1)
ein Hydraulikmitteltank (17) angeordnet ist.

10. Hydraulische Pumpe nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, bei der an oder in dem Pumpenge-
häuse (1) ein Wegeventil (15) angeordnet ist, wel-
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ches zur Umschaltung zwischen zwei druckseitigen
Anschlüssen (13, 14) dient.

11. Hydraulische Pumpe nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, bei der an oder in dem Pumpenge-
häuse (1) ein vorzugsweise einstellbares Druckbe-
grenzungsventil (21) angeordnet ist, welches bei ei-
nem Überdruck hinter dem Auslassventil (4) öffnet.

12. Hydraulische Pumpe nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, bei der das Gewinde (7, 8) eine Stei-
gung zwischen 30 mm und 80 mm, vorzugsweise
zwischen 50 und 60 mm aufweist, bei dem der Kol-
ben (5) eine Axialbewegung von 5 mm bis 20 mm,
vorzugsweise 8 mm bis 15 mm ausführt und bei dem
der Kolben (5) eine Winkeldrehung um einen Dreh-
winkel von 30° bis 90°, vorzugsweise 45° bis 70°
ausführt.

13. Hydraulische Kippvorrichtung, insbesondere Fah-
rerhauskippanlage, mit einem hydraulischen Kipp-
zylinder, insbesondere Fahrerhauskippzylinder, und
einer mit diesem verbundenen hydraulischen Pum-
pe nach einem der vorangehenden Ansprüche.
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